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2 "Auf ein Wort"

„Himmelfahrt“

Apostelgeschichte 1,3-11

Noch immer sehe ich die Flugzeuge 

starten, die ohne Motor – die, die sich 

nur durch Thermik in der Luft halten, 

die von warmen Aufwinden profitieren.

Hinaufgezogen an langen Seilen von ei‐

nem auf einem LKW montierten Seil‐

winde mit unglaublich starker Zugkraft.

Solche Geräte gab es in meiner Jugend‐

zeit zu bestaunen ganz in der Nähe unse‐

res Zeltplatzes, den wir in unserer 

Pfadfindergruppe besaßen in der Nähe 

der Stadt Dorsten.

Immer wieder hörten wir, wenn wir dort 

zelteten oder an unseren Hütten bauten, 

wie der LKW die Seilwinde aufheulen 

ließ, um wieder ein Segelflugzeug in den 

Himmel zu hieven.

Aber wenn dann der Segler in der Luft 

war, sah es so leicht aus – als würde es 

nichts anderes geben als dort oben ein‐

fach nur mit Hilfe des Windes zu flie‐

gen.

Was hievt mich in den Himmel? Frage 

ich heute, 3 Tage vor dem Feiertag 

„Christi Himmelfahrt“. Jesus wurde em‐

porgehoben in einer wolkenähnlichen 

Umgebung.

Er blieb aber nicht am Himmel schwe‐

bend zu sehen … er verschwand vor den 

Augen derjenigen, die damals zusahen. 

Der Bericht dazu steht in der Apostelge‐

schichte. Es lohnt sich ihn einmal zu le‐

sen.

Auch wenn der Bericht recht realistisch 

daherkommt, ist es doch schwer zu ver‐

stehen, wie jemand mir nichts dir nichts 

einfach so in den Himmel gehoben wird, 

wie von Zauberhand …

Doch es war so – zumindest sah es für 

die Zusehenden so aus. Wichtiger ist 

aber die Folge dieses Ereignisses. Es 

schließt nämlich die Osterzeit endgültig 

ab.

Und es sagt an: der, der aus dem Him‐

mel kam, der der Himmel war, der Him‐

mel zum Anfassen, der ist nun endgültig 

weg – nicht mehr greifbar.

„Um Himmels Willen“ sagen wir 

manchmal bei einem überraschenden 

Erlebnis. Oder: „O Himmel, hilf …“ ru‐

fen wir laut oder leise, wenn etwas 

Schreckliches passiert ist oder passiert.

Wie z.B. bei diesem nun schon 2 Jahre 

andauernden Krieg Russlands gegen die 

Ukraine. Immer, wenn wir keine Worte 

mehr finden - „O Himmel, hilf …“ ist 

vielleicht der einzige Satz, der noch geht.

Doch wenn Jesus nicht in den Himmel 

aufgefahren wäre – wäre das, was dann 

vom Himmel kam, nicht geschehen: die 

Verbreitung des Glaubens an eben jenen 

Gekreuzigten und Auferstandenen.
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Ermöglicht hat dies wiederum so etwas, 

was nicht zu fassen ist: ein Wind – viel‐

mehr der Geist Gottes, rûaḥ  ‐ge (רוחַּ)

nannt – was aus dem Hebräischem 

kommt und im ersten Testament zu fin‐

den ist.

rûaḥ bedeutet so viel wie „bewegte 

Luft“ – wird aber oft als „Geist Gottes“ 

übersetzt. Bewegte Luft ist es, die ein 

Segelflugzeug in der Luft hält. Bewegte 

Luft, war es wohl auch, durch die Jesus 

in den Himmel aufstieg.

Nicht aber in den sichtbaren Himmel, 

der Atmosphäre über uns, sondern in 

den geistlichen Himmel, den Raum, in 

dem Gott lebt.

Wenn wir in diesen Tagen und Wochen 

wieder einmal nach oben schauen – ich 

tue das seit einigen Tagen wieder ver‐

mehrt, weil ich wissen will, wohin die 

Bienen fliegen, die ich in den Pfarrgar‐

ten stellte.

Wenn wir also wieder einmal nach oben 

schauen, werden wir feststellen, dass 

wir allzu schnell die Dinge und auch die 

Lebewesen oder auch Flugkörper 

schnell aus den Augen verlieren.

Um dann festzustellen: wir können sie 

nicht festhalten, wir können nicht kon‐

trollieren, wohin sie fliegen. Dann heißt 

es einfach: loslassen … „der Himmel 

weiß …“ heißt es ja nicht selten, wenn 

wir uns etwas nicht vollends erklären 

können.

Christi Himmelfahrt heißt: loslassen 

den, der leibhaftig unter uns lebte und 

nach vorn schauen auf das, was Gott 

sandte: eben jenen Christus. Dieser aber 

in seinem Geist – dem mächtigsten, den 

es gibt.

Und der ist gewaltig. Gewaltiger als die 

Seilwinden jener LKW auf dem Hügel 

des Segelflugplatzes in den Tagen mei‐

ner Jugend.

Pfarrer Stephan Rühr
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Wir treffen uns freitags um 20 Uhr bei Familie Hasselt, Lindenstr. 17, 91743 Unter‐

schwaningen, Tel. 09836 / 871. Wir singen, beten und lesen in der Bibel.

Jeder ist herzlich willkommen!

Herzliche Einladung zum Hauskreis!

100 Jahre Posaunenchor Unterschwaningen

Herzliche Einladung zum Jubiläumswochenende des Posaunen‐
chors Unterschwaningen am 15. und 16. Juni 2024 

Am Samstag Abend, 15. Juni um 19:30 Uhr erklingen die Trompeten, Hörner und 

Posaunen in einem Festkonzert in der Dreifaltigkeitskirche. 

Um 18:00 Uhr beginnen wir den Festabend mit einer Totenehrung auf unserem 

Friedhof. 

Nach dem Konzert laden wir Sie herzlich zu einem Stehempfang mit Essen, Trinken 

mit einer Bilderschau unserer vergangenen 100 Jahre im Friederike-Louise-Saal ein. 

Den Festgottesdienst am Sonntag feiern wir mit dem Bezirksposaunenchor um 10:00 

Uhr. Unsere Leidenschaft zum Musizieren werden Sie in diesem besonderen Gottes‐

dienst erleben.

Der Chor mit seinen aktiven Mitgliedern erhält in diesem festlichen Rahmen ebenfalls 

seine Anerkennung. 

Vorankündigung der Goldenen Konfirmationen

15. September 2024 in Lentersheim

22. September 2024 in Unterschwaningen
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Herzliche Einladung zum Siebener-Treffen am
23. Juni 2024 in Lentersheim.

Programm:

9.00 Uhr Treffen in Lentersheim am Maibaum. Parkmöglichkeiten im Ort
9.30 Uhr Gottesdienst in der evanglischen Kirche mit anschließendem Toten‐
gedenken verstorbener Siebenerkollegen. Festgottesdienst mit Pfarrer Rühr

Zug von der Kirche zum Festzelt

ca. 11.00 Uhr Vormittagsveranstaltung

im Anschluss gemeinsames Mittagessen im Gasthaus Vogt und gemütliches 
Beisammensein.

52. Jahrestag der Feldgeschworenen

Kenia-Nachmittag am 14. Juli 2024, 14.00 Uhr im 
Gemeindehaus Lentersheim
Herzliche Einladung zu einem Nachmittag mit Informationen aus unserer Partnerge‐

meinde in Kenia.

Wir berichten über die KELC (Kenianisch Evang. Luth. Kirche) und das PLCC 

(Straßenkinderheim für Mädchen in Nairobi).

Bei Kaffee und Kuchen freuen wir uns, mit Ihnen/Euch einen schönen Nachmittag zu 

verbringen.

Rosi Hoffmann (Missionsbeauftragte des Dekanates)

Denice Kanda (Referentin für Kirchliche Partnerschaften Afrika / Mission EineWelt, 

Neuendettelsau)

Der Frauenkreis in Lentersheim macht Pause.
Im Herbst geht es weiter. Infos im nächsten Gemeindebrief.
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25 Jahre im Dienst der Kirche

Im Februar 2024 wurde Frau Irmgard 

Dürr von Frau Pfarrerin Bogenreuther-

Schlosser für ihre 25jährige Tätigkeit in 

der Kirchengemeinde Lentersheim ge‐

ehrt.

Frau Marion Böhler vom Kirchenvor‐

stand dankte  Frau Dürr für ihren uner‐

müdlichen Einsatz und überreichte ihr 

eine Urkunde des Dekanates. Zuverläs‐

sig erledigt Frau Dürr die Reinigungs- 

und Gärtnerarbeiten im Gemeindehaus, 

der Kirche und am Friedhof. 

Bei Beerdigungen ist sie eine große 

Stütze für die Angehörigen.

Außerdem verteilt sie wöchentlich die 

Predigten an betagte Gemeindeglieder, 

steckt Lieder für die Gottesdienste

und unterstützt die Konfirmanden bei 

ihren Aufgaben.
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Rückblick auf die letzten Seniorennachmittage

Spendenübergaben für barrierefreien Zugang zur 
Dreifaltigkeitskirche Unterschwaningen

Pfarrer Huber lud zu seinem (während 

der Vakanz) letzten Gottesdienst am 25. 

Februar in die Kirche herzlich ein.

In diesem Rahmen spendete die „ehe‐

malige Landjugend“ 250,- Euro  von 

ihrem Preisgeld und die Landjugend 

spendete 100,- Euro von den Einlagen 

der Seniorenweihnachtsfeier für den 

barrierefreien Zugang zur Dreifaltig‐

keitskirche.

Karl-Heinz Baumann und Bernd Bütt‐

ner betonten in ihren Ansprachen den 

Nutzen für ältere und jüngere Men‐

schen. Pfarrer Huber freute sich sehr 

über diese Unterstützung und das Gelin‐

gen des Projekts.

Mit dem E – Bike durch Deutschland

Weil sich unser Referent Herr Kraus für 

seine Reise durch Deutschland sehr viel 

Zeit nahm, beleuchtete zu Beginn unse‐

res Seniorennachmittages unser Herr 

Pfarrer Huber in seiner Andacht eben‐

falls das Thema „Zeit“. Den meisten 

Menschen gelingt es oft nur sehr schwer, 

oder auch gar nicht, aus den verschie‐

densten Gründen, sich einmal eine halbe 

Stunde Zeit für eine Besinnung, oder ei‐

nige Gedanken über das Wort Gottes zu 

machen. Anschließend begann Herr 

Kraus mit der Schilderung seiner 4 wö‐

chigen  Fahrt mit dem E – Bike durch 

Deutschland. Sein Ziel war es, die 4 äu‐

ßersten Orte jeder Himmelsrichtung an‐

zufahren. So fuhr er über das 

Fichtelgebirge und das Elbsandsteinge‐

birge nach Görlitz, dem östlichsten 

Punkt seiner Reise. Alle Sehenswürdig‐

keiten an dieser Strecke konnten wir in 

wunderschönen Bildern bestaunen. Die 

Etappe 2 ging durch die Niederlausitz, 

ein Stück der Elbe entlang nach Ham‐

burg, von dort weiter Richtung Norden, 

über den Nord – Ostsee – Kanal, eine 

kurze Strecke durch Dänemark, über 

den Hindenburgdamm nach List auf der 

Insel Sylt. Das ist Deutschlands nörd‐

lichster Punkt. Viele interessante Orte, 

einschließlich Hamburg wurden wieder 

in herrlichen Bildern gezeigt. Nun wurde 

der westlichste Punkt der Republik an‐

gesteuert. Es ging über Bremen, durch 

die norddeutsche Tiefebene Richtung 

Münster, in das Ruhrgebiet und von dort 
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nach Selfkant an der Holländischen 

Grenze. Beeindruckende Bilder von die‐

ser Strecke, vor allem aus dem Ruhrge‐

biet, hat uns unser Radler gezeigt. Die 

letzte Etappe ging über Euskirchen, dort 

bemerkte Herr Kraus, dass es hier eine 

größere Katastrophe gegeben hat, näm‐

lich das Hochwasser im  Ahrtal , den 

Rhein entlang, der zu dieser Zeit Hoch‐

wasser führte, über Speyer, mit dem im‐

posanten Dom, am Bodensee vorbei 

nach Oberstdorf. Das ist der südlichste 

Ort Deutschlands und das Ziel dieser 

Rundfahrt.  Zurück über Donauwörth 

nach Weidenbach endete diese 3325 km 

lange Reise.

Herr Kraus bei seinem Vortrag

Aufmerksame Zuhörer

Auch wieder auswärtige Besucher
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“Richtiger Medikamenteneinsatz bei älteren Menschen“ mit 
Chefarzt Dr. Wach am 28.02.2024

Der gut besuchte Seniorennachmittag 

wurde von Karl-Heinz Baumann mit ei‐

ner Begrüßung eröffnet. Nach einer kur‐

zen Andacht mit Pfarrer Huber stellte 

sich Chefarzt Dr. Wach vor und begann 

mit seinem Vortrag zum Thema “Richti‐

gen Medikamenteneinsatz bei älteren 

Menschen.“ 

Er beschrieb den fiktiven Fall eines 

Schlaganfallpatienten, der in eine Klinik 

eingeliefert wurde. Bei der Aufnahme 

wurde die Dosis der täglich eingenom‐

menen Medikamente festgestellt. Die 

notwendigen Medikamente bekommen 

die Menschen um bis ins hohe Alter ge‐

sund und selbstständig zu bleiben. Zu‐

erst wurde eine Pille gegen die hohen 

Cholesterin-Werte verschrieben, dazu 

kam anschließend ein Betablocker, so‐

wie ein Blutverdünner. So summiert sich 

nicht selten ein Medikamentenverbrauch 

von täglich mehreren Tabletten, die ein‐

genommen werden. Da die Menschen 

immer älter werden, steigt auch die 

Wahrscheinlichkeit eine oder mehre 

chronische Erkrankungen zu bekom‐

men. Medikamente sorgen in aller Regel 

für eine Linderung der Schmerzen oder 

der Symptome. Das heißt, dass die vie‐

len Tabletten über lange Zeit oder gar 

bis zum Lebensende eingenommen wer‐

den müssen. 

Um wieder zum Schlaganfallpatienten 

mit mehreren Leiden zurück zu kom‐

men, wurde von Dr. Wach erklärt, dass 

sich die Ärzte an Leitlinien orientieren. 

Diese führt auf, welche Tablette bei der 

jeweiligen Krankheit zu verschreiben ist. 

Die Leitlinien werden von Wissen‐

schaftlern in Studien getestet und unter 

Abwägung des Risikos und des Nutzens 

für die Gesundheit festgelegt.

Fast 90 Prozent der älteren Erwachsenen 

nehmen laut einer Studie regelmäßig 

mindestens ein verschreibungspflichtiges 

Medikament. Beinahe 80 Prozent neh‐

men zwei verschreibungspflichtige Me‐

dikamente und 36 Prozent müssen 

mindestens fünf verschiedene Pillen 

nehmen. Werden zusätzlich rezeptfreie 

Medikamente oder Nahrungsergän‐

zungsmittel eingenommen sind die ge‐

nannten Prozentwerte deutlich höher. 

Mit der Anzahl der eingenommenen 

Präparate steigt allerdings auch das Risi‐

ko von Wechsel- oder Nebenwirkungen. 

Dr. Wach hat deshalb dazu geraten mit 

allen eingenommenen Tabletten beim 

Hausarzt wegen der Wechselwirkungen 

nachzufragen. Dieser Ratschlag gilt 
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Text: Helga Betz

ebenso für Nahrungsergänzungsmittel.

Werner Gempel bedankte sich anschlie‐

ßend bei Chefarzt Dr. Wach für die in‐

teressanten Informationen und Helga 

Betz überreichte ein Körbchen voll mit 

Regional Erzeugnissen. Herr Pfarrer Hu‐

ber bekam als Dank und Abschiedsge‐

schenk der Senioren ebenfalls ein 

Körbchen mit Leckerein überreicht.

Zum Schluss ging ein Dank an alle Hel‐

fer, die wieder zum guten Gelingen des 

Tages beigetragen hatten, sowie an alle 

Besucher, die so zahlreich gekommen 

waren.

Ein Nachmittag mit unserer neuen Pfarrfamilie Rühr

Am Seniorennachmittag am 21. März 

2024 wurde unsere neue Pfarrfamilie 

Rühr eingeladen. Karl-Heinz Baumann 

konnte im Beisein von vielen Senioren 

von Unter – und Oberschwaningen und 

von Lentersheim Herrn Pfarrer Stefan 

Rühr und seine Frau begrüßen. Er freute 

sich, dass sich beide die Zeit genommen 
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haben um einige Stunden mit den Senio‐

ren zu verbringen. Herr Pfarrer Rühr 

stellte seine Andacht unter ein Wort aus 

der Schöpfungsgeschichte 1. Mose 1 

Vers 27 und meinte, dass die Liebe un‐

ter den Menschen nur funktionieren 

kann, wenn diese im Verbund mit Gott, 

dem eignen Ich und mit seinem Nächs‐

ten auch praktiziert wird. Anschließend 

berichtete das Pfarrersehepaar Rühr, 

wie sie ihr Weg nach Unterschwaningen 

führte und in einem sehr anschaulichem 

Film wurde uns gezeigt wie ihr Haus, 

(das  ja nun auch das Pfarrhaus ist) aus‐

schließlich in Eigenleistung, unterstützt 

von ihren beiden Söhnen Daniel und Mi‐

chael und einigen guten Freunden in 

Cronheim entstanden ist. Ein von Pfarrer 

Rühr selbst komponiertes Lied und auf 

der Gitarre von ihm begleitet sangen alle 

begeistert mit. Bei der anschließenden 

Kaffeepause entwickelten sich noch sehr 

nette Gespräche. So gingen alle Senioren 

mit einem positiven und zuversichtli‐

chem Eindruck ihres neuen Pfarrersehe‐

paares  nach Hause.

Das kann nur Gert Ziegler

Rege Gespräche in der Kaffeepause

Mit Bürgermeister Bauer und dem Team 
"Ehemalige Landjugend"

Herr und Frau Rühr
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Seniorennachmittag mit dem Kindergarten am 18.04.2024

Die Kirchengemeinden hatten zum Seni‐

orennachmittag mit dem Kindergarten 

Schwanennest eingeladen.

Mit dem Einzug der Kinder in den Frie‐

derike-Louise-Saal, die mit Applaus be‐

grüßt wurden, begann ein 

wunderschöner Nachmittag, für Kinder 

und Senioren. Karl-Heinz Baumann 

konnte sowohl eine große Schar Kinder 

begrüßen, sowie ihre Leiterin Katharina 

Oberhauser mit zwei weiteren Erziehe‐

rinnen. 

Wie jeden Morgen im Kindergarten üb‐

lich, nahmen die Kinder im Halbkreis 

auf der Bühne Platz, damit sie gut zu se‐

hen waren. Katharina übernahm hierbei 

die Andacht für Kinder und Senioren, 

welche normalerweise vom Pfarrer gele‐

sen wird, und las dazu den Bibeltext der 

Bergpredigt vor.

Danach sangen die Kinder mit Gitarren‐

begleitung das Lied „Guten Morgen in 

diesem Haus“. Dabei werden die Kinder 

aller einzelnen Ortsteile begrüßt.

Mit dem Vaterunser, welches Satz für 

Satz mit von Kindern gemalten Bildern 

illustriert wurde, bekamen wir einen 

Einblick wie das Vaterunser spielerisch 

von Kindern vorgetragen werden konnte.

Zum Abschluss wurde das Vaterunser 

mit Gitarrenbegleitung von Katharina 

und dazu passenden Gesten verdeutlicht. 

Zum Beispiel bei dem Satzteil „Vater 

unser, der du bist im Himmel“ wurde 

mit den Händen Richtung Himmel ge‐

deutet. Für alle Darbietungen des Kin‐

dergartens gab es reichlich Beifall für 

die kleinen Akteure.

Für diesen gelungenen Nachmittag hat‐

ten sich die Kinder die bereits vorberei‐

tete Belohnung verdient. Nachdem 

Katharina auf den mit Süßigkeiten wie 

Popcorn, Gummibärchen und Keksen 

gedeckten Tisch hingewiesen hatte, 

wurden die Leckereien sehr gerne von 

den Kindern angenommen.

In der Kaffeepause wurden die Senioren 

vom Elternbeitrat mit selbstgebackenen 

Kuchen und belegten Broten verwöhnt. 

Das Herrichten und Aufräumen des 

Saals wurde ebenfalls von den Erziehe‐

rinnen und Müttern erledigt.

Nach der Pause konnten die Kinder im 

Garten spielen und Katharina zeigte vie‐

le Bilder der Arbeit, welche im Jahres‐

reigen mit den Kindern ausgearbeitet 

werden.

Den Kindergarten Schwanennest besu‐

chen 3 Gruppen. Gruppe 1 heißt 

Schmetterlingsgruppe, Gruppe 2 heißt 

Fuchsbau und die ausgelagerte Gruppe 3 

heißt Biberburg und ist im Holzbau un‐

tergebracht.

Zum Schluss wurden alte Fotos aus den 
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Text: Helga Betz, Fotos: Gert Ziegler

Karl-Heinz Baumann bei der 
Begrüßung

Interessierte Senioren

Kindergarten-Kinder auf der 
Bühne mit Katharina

50ern bis zu den 70er Jahren präsentiert, 

die noch die alte Kinderschule zeigten, 

in der noch viele von uns bei „Tante Hil‐

de“ betreut wurden.

Werner Gempel bedankte sich für den 

schönen, fröhlichen Nachmittag bei den 

Kindern, den Erzieherinnen, dem Eltern‐

beirat, sowie bei den Senioren für ihr 

Kommen. Die Einlagen der Senioren 

von 160,- Euro sind für den Kindergar‐

ten Schwanennest bestimmt.
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Unsere Gottesdienste
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16 Geburtstage

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag
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••••• Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiß nicht, 
was er dir Gutes getan hat. Psalm 103,2



18 Kasualien
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"... durch das Band des Friedens"

Das Thema des diesjährigen Weltgebets‐

tag aus dem Land Palästina.

Die Entstehung der Gottesdienstordnung 

war bereits im September letzten Jahres 

abgeschlossen. Angesichts der darauffol‐

genden Ereignisse in Israel und Palästina 

war der Weltgebetstag mit seinem bibli‐

schen Motto aus dem Brief an die Ge‐

meinde in Ephesus „…..durch das Band 

des Friedens“ so wichtig, wie nie zuvor.

Geschichten von drei Frauen aus Palästi‐

na wurden im Gottesdienst vorgestellt. 

Sie gaben Einblick in Leben, Leiden und 

Hoffnungen in den besetzten Gebieten.

Es wurde daraus ersichtlich und sollte 

Mut geben, wie Menschen aus ihrem 

Glauben Kraft gewinnen und sich für 

Frieden engagieren. 

Ihre Erfahrungen waren umrahmt von 

Liedern, Gebeten, Texten und Einblicken 

in die kulinarische Küche.

Gehalten vom Band des Friedens sollen 

weiterhin Verständigung, Versöhnung 

und Frieden eine Chance bekommen, in 

Israel und Palästina, und auf der ganzen 

Welt. Sandra Betz
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Aus unserem Kindergarten

Unser gutbesuchter Basar - organisiert vom Elternbeirat

Pfarrer Rühr segnet jeden im Ostergottesdienst
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Unser gutbesuchter Basar - organisiert vom Elternbeirat

Maibaumaufstellen im Kindergarten

Pommesessen auf der Kirchweih in Dennenlohe
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Picknick auf dem Weg nach Dennenlohe

Kindergarten

Gartenaktion mit den Eltern

Mit dem OGV schmücken wir die Osterkrone
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DANKE – an alle Unterstützer der Osterkrone

Schon seit vielen Jahren gestaltet der 

Obst- und Gartenbauverein die Oster‐

krone vor der Dreifaltigkeitskirche in 

Unterschwaningen. 

Auch dieses Jahr halfen wieder viele Er‐

wachsene beim Schneiden der Zweige, 

dem Binden der Ranken, dem Einpflan‐

zen und Gießen der Blumenkästen sowie 

dem Transport und das Aufstellen der 

Krone mit.

Durch den tatkräftigen Einsatz vieler 

Kinder konnten über 200 Eier bemalt 

werden. Ein Teil davon wurde beim Fe‐

rienprogramm des OGV gestaltet, der 

andere Teil von den Kindergartenkindern 

bemalt und an die Osterkrone ange‐

bracht.

Und so hat unsere Krone neben dem 

christlichen Brauch (das Grün der Zwei‐

ge ist ein Symbol für das Leben – die 

Ostereier sind ein Sinnbild für Frucht‐

barkeit und neues Leben) auch ein Zei‐

chen für Zusammenhalt von Jung und 

Alt in unserer Gemeinde.

Ein großes Dankeschön an alle Kinder 

und Erwachsene, die uns unterstützt ha‐

ben.

Ihr Obst- und Gartenbauverein Unter‐

schwaningen
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Konfirmation Lentersheim

Konfirmation Unterschwaningen
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Konfirmandenbaum

Am Gründonnerstag, 28.03.2024 

pflanzte Helmut Schröder, der Vorsit‐

zende des Obst- und Gartenbauvereins 

Lentersheim, mit den Konfirmanden 

Elisa Utz und Ferdinand Hartmann den 

traditionellen Konfirmandenbaum vor 

der St.- Michaels-Kirche. Mit den Wur‐

zeln des Baumes wurde eine Flasche ein‐

gegraben, die Wünsche der 

Konfirmanden und die Konfirmations‐

sprüche enthält.

Pfarrer Stefan Rühr segnete den Baum 

und wünschte den Konfirmanden, dass 

mit Gottes Hilfe nicht nur dieser Baum, 

sondern alles, was gepflanzt wird und 

gehegt und gepflegt wird, in jedem Be‐

reich ihres Lebens, wachsen und gedei‐

hen möge und feste Wurzeln bekomme.

Ein herzliches Dankeschön geht an den 

OGV Lentersheim, der die Kugelakazie 

gespendet hat, an Helmut Schröder für 

die tatkräftige und fachkundige Unter‐

stützung und an Pfarrer Rühr.



26 Unsere Gruppen und Kreise

Posaunenchor
1. Vorstand: Karin Regele, Tel. 09836/1623

Seniorennachmittage

Evangelische Landjugend
Ansprechpartner: Bernd Büttner und Celine Spatz

Tel. 0151/65685821

Jungschar
Infos: Simone Hasselt, Tel. 09836/871

Kirchenchor
Leitung: Monika Klein, Tel. 09836/607

17. Mai 2024 (Freitag) Ausflug zum Schwanberg
19. Juni 2024 (Mittwoch) Singen mit Evi im Rathaushof/-garten
Juli und August - Sommerpause

jeden Mittwoch um 16.45 Uhr im FLS

Hauskreis
jeden Freitag um 20 Uhr bei Fam. Hasselt, Lindenstr. 17, 
Unterschwaningen, Tel. 09836/871
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